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Politische Wochenschau .
Tie allgemeine Ansicht über die Lage auf dem fran¬

zösischen Kriegsschauplatz ist heute die , das; wir am Vor¬

abend der Entscheidung stehen, die Franzosen geben nnn

selbst in ihren offiziellen Berichten ein „leichtes Zurück-

weichen in einigen Punkten " zu, dieses sei allerdings

nur ein Zwischenfall in der großen „ Neberschwemmungs-

bewegung
" der Franzosen über die deutschen Stellungen

gewesen , wir meinen aber , daß in dieser „ großen Ueber-

schwemmung
" doch auch recht große Inseln sein müssen,

auf denen die deutschen Truppen Vorstößen können ; die

von den Franzosen mit aller Energie wiederholten Um¬

gehungsversuche gegen unseren äußersten rechten Flügel

sind dank der Geschicklichkeit des Generalobersten v . Kluck,

der z. Zt . wohl die schwerste Aufgabe zu lösen hat , alle

mißlungen, ja er konnte sogar selbst an manchen Stellen

die Offensive ergreifen .
Vor Antwerpen fällt Fort um Fort und die Be¬

schießung der Stadt hat begonnen , nachdem der Kom¬

mandant der Festung die Verantwortung für die Folgen ,

auf die er deutscherseits vor Eröffnung
'des Bombarde¬

ments nach den völkerrechtlichen Bestimmungen aufmerk¬

sam gemacht worden war , übernommen hat . Was be¬

deutet und was umfaßt alles hier das Wort Verant¬

wortung ! Ist es schon im täglichen Leben ein wichtiger

Begriff, wie erst hier in einem solchen Fall . Wir alle

sind froh, daß wir eine so ungeheure Verantwortung

nicht zu übernehmen brauchen und möchten alle nicht

Kommandant von Antwerpen sein . Wir alle sind aber

der Meinung , daß schon blinder Haß und das Wort vom

Strohhalm dazu gehört , die Schranken des Krieges durch

die Herausforderung der Beschießung einer Millionen¬

stadt auf die Spitze zu treiben .
Indessen gehen die deutschen Unternehmungen in

Russisch-Südpolen und im Gouvernement Suwalki weiter .

Ter Große Generalstab , der an seiner Uebung , nur ab¬

geschlossene und feststehende Unternehmungen mitzuteilen ,

nicht abgeht, schweigt darüber noch . Tagegen meldet

nach einem Londoner Telegramm die Tally Mail aus

Petersburg , daß die Deutschen in vier Säulen auf Südost¬

polen Vorgehen. Drei stoßen von Kalisch und Bendzin auf

Warschau vor , die vierte von Krakau die Weichsel entlang .

Dort reichen sie wieder den österreichisch - ungarischen

Heeren die Hand , die geschlossen Vorgehen, ohne sich durch

die kleinen Vorstöße der Russen über die Karpathen nach

Ungarn beirren zu lassen. Daß diese kleineren Unter¬

nehmungen in sich zusammenbrechen, zeigen die neuesten

Meldungen .
Das neuestens berichtete Wiedererscheinen der Russen

in Lyck befremdet zwar , wir nehmen aber an , daß es sich

hierbei um eine Taktik der Leitung der ostpreußischen

Armee handelt und werden wir der genialen Leitung

des Generalobersten v . Hindenburg vertrauen dürfen ,

daß er die Sache recht macht.
In Tsingtau schlagen sich unsere durch eine große

Anzahl aus ganz Ostasien herbeigeeilter Landsleute ver¬

stärkten Besatzungstruppen mit größter Bravheit gegen

die englisch -japanische Uebermacht. Wir wissen ja wohl,

daß der Heldenmut der deutschen Besatzung Kiautschous

auf die Tauer nicht standhalten kann und daß wir mit

einem ehrenvollen Ende unserer wackeren Landsleute und

der ihnen ritterlich zu Hilfe geeilten Besatzung des öster¬

reichisch - ungarischen Kreuzers „Kaiserin Elisabeth"

schmerzlich rechnen müssen, aber der Krieg wird weder

in Oflasien , noch in den afrikanischen Kolonien ausge¬

tragen , sondern auf den europäischen Kriegsschauplätzen.

Unsere Kreuzer , die einstens zum Kiautschougeschwader

gehörten, sind ausgebwchen und fügen den Kauffahrtei¬

schiffen der Alliierten schweren Schaden zu . Außerdem

fängt England die Behinderung seiner Zufuhren durch

unesre Minensperre schon hart zu spüren an .

Eiue größere Gefahr droht England und Frankreich

aber, wie wir in unseren Leitartikeln im Laufe der

letzteil Wochen näher ausführten , vom gesamten Islam ,

der die Gelegenheit wahrnimmt , seine Bedrücker abzu¬

schütteln : zu Persien und Afghanistan , die die Russen

und Engländer bedrohen , ist nun Marokko gekommen, das

die französische Herrschaft abschütteln will .
Wir sind aber auch nicht ohne weitere Sorgen ge¬

blieben, Portugal , die junge Republik , hat offenbar den

englischen Einflüsterungen Raum gegeben, deren unmittel¬

bare Folge ein gespanntes Verhältnis dieses Staates zum

Deutschen Reich ist . Wir meinen , Portugal täte besser ,

vor seiner eigenen Türe zu kehren, denn in keinem Staat

lieht es trauriger im Innern aus , als in diesem und

es wäre besser, da nach dem Rechten zu sehen , als , sich

durch Versprechungen Englands , die nie gehalten werden ,

aus seiner zunächst immerhin sicheren Position heraus¬

drängen zu lassen.
Wir selbst bekommen vielleicht einen Feind mehr ,

oder unser Kampf ist, das stand bald fest und hat sich

jetzt so entwickelt, wie wir von Anfang an es aussprachen ,

ein Kampf um Sein oder Nichtsein, es ist der Kamps um

unsere Existenz und um ein solches Ziel zu erreichen

geben wir alle unser Bestes und werden mit Gottes

Hilfe auch einen Feind mehr niederringen .

Mrye r - Tvcr
Gouverneur von KlauLschau.

GKG . Als der Ausbruch der Feindseligkeiten zwi

scheu Japan und Deutschland bevorstand , sandte der Gou

verneur von Kiautschou noch sein bekanntes Telegramm

nach Berlin : „ Einstiche für Pflichterfüllung bis aufs

äußerste ! " Ter Verlaus des ersteir Lturmes auf dü

Jnfanterieiverke von Tsingtau , wobei die vereinigten En

länder und Javaner mit einem Verlust von 2500 M

houvsimeun von niZU ' drcstou.

zurückgeschlagcu ivurden , hat das Gelöbnis schnell in Er¬

füllung gehen lassen. Gouverneur Meyer -Waldcck wurde -

am 27 . November 1864 als Sohn des russischen Staats¬

guts und späteren Professor Tr . Meycr -Waldeck in St .

Petersburg geboren . Meyer -Waldeck trat im Jahre l884

in die Mlarine ein , wurde 1905 Kapitän z . S . und iin

Jahre 1911 Gouverneur von Kiautschou.

König Carol von Rumänien
Durch Extrablatt haben wir unfern Lesern von dem

unerwarteten Tode des für Rumänien beinahe unersetz¬

lichen Königs Karol bereits Kenntnis gegeben, heute

wollen wir einiges Persönliche und über sein segensreiches
Wirken für das Königreich Rumänien nachholen.

König Karl I . von Rumänien war am 20 . April

1839 in Sigmaringen geboren als der 2 . Sohn des

Fürsten Karl Anton von Hohenzollern . Die Anhänglich¬
keit an die deutsche Heimat und Hinneigung zur Politik
des deutschen Reiches, die den König immer auszeichnete,

ist bei dem Sohn dieses Vaters natürlich gewesen . An

seinem 27 . Geburtstag wurde der Prinz zum Fürsten

von Rumänien erwählt und am 24 . Oktober 1866 von

den Mächten anerkannt . Im Unterschied von manchen

Schicksalsgenossen auf jungen Balkanthronen setzte Karl

sich in der Geschichte und in den Herzen der Rumänen

wirklich fest, wozu ihm seine Lebensgefährtin , die ihm

am 15 . November 1869 angetrante Prinzessin Elisabeth

zu Wied (die unter dem Schriftstellernamen bekannte

Schriftstellerin Carmen Sylva ) treulich half . So über¬

stand und bewältigte er die Krisen, die auch Rumänien

im Anfang nicht erspart blieben und wußte allmählich

seinem Volk die Achtung und die Stellung im europäischen
Staatenbund zu schaffen , deren es sich heute erfreut . !Äit

1881 trug er den Titel eines Königs von Rumänien .

Ter neue König , der jetzt 49 Jahre alt ist, wird den Rat

des erfahrenen und besonnenen Oheims in der unruhigen
Welt des Balkans wohl oft vermissen. Er ist freilich
in dieser Welt ausgewachsen und braucht sich nicht erst in

sie einzuleben .
Rumänien verliert einen König , der in fast 50jäh -

riger ernster Arbeit das von der langen Türkenherrschaft
befreite Land zu einer lebenskräftigen Einheit zusammen-

schloß und seine kulturelle Hebung glücklich zu fördern

wußte . Er hat noch ein großes Verdienst daran , daß
Rumänien , trotz aller Bemühungen des Treiverbandes ,

seine Neutralität festhielt und es vermied. lick in eine

gefährliche Abenteuerpolitik an Rußlands Seite einzu-

lafsen, von dem es 1877 so schnöde behandelt worder

war . Man hielt den Thronfolger , den Neffen des kinder¬

losen Königs , Prinzen Ferdinand , der 1865 in Sig¬

maringen geboren ist, für zugänglicher gegenüber dev

russenfreundlichen Strömungen innerhalb der rumänischen

Politik , doch hat ein kürzlich erfolgter Kronrat , wie be¬

richtet wurde , sich mit Zustimmung des Prinzen von

Rußland abgewandt .
WTB . Bukarest , 10 . Okt . (Nicht amtlich . ) König

Carol ist in Sinaia verschieden . Der Tod trat heute früh

gegen Vs7 Uhr ein .
WTB . Bukarest , 10 . Okt . (Nicht amtlich .) Das

Blatt Universal schreibt : Tie Nachricht von dem Tode des

geliebten Königs trifft uns wie ein Blitzstrahl . Heute,

wo all ' «unsere Hoffnung sich ihm zuwandte , reißt ein

grausames Schicksal den Führer des modernen Rumä¬

niens aus unserer Mitte .
WTB . Bukarest , 10 . Okt . (Nicht amtlich . ) Tie

Nachricht von dem Tode des Königs wurde der Bevölke¬

rung durch Sonderausgabe der Blätter bekannt gemacht.

Tie Nachricht rief überall einen erschütternden Eindruck

hervor . Tie öffentlichen und privaten Gebäude hißten

Trauerflaggen . Die Minister versammelten sich am

Morgen zu einem Ministerrat und reisten sodann nach

Sinaia eck .
WTB . Budapest , 10 . Okt . (Nicht amtlich .) Tie

gesamte Presse gibt ihrer tiefen Trauer über das Hin¬

scheiden König Carols Ausdruck. Ter „Pester Lloyd"

hofft, daß die Richtlinien des Königs in der Politik

seines Landes erhalten bleiben werden . )

Kardinalstaatssekretär Ferrata P.
WTB . Rom , 10 . Okt . Kardinalstaatssekretär Fer -

cata ist heute nachmittag 1 . 15 Uhr gestorben.

Oefterreichischeg MoLorgeschütz -
GKG . Tie österreichischen Motormörfer haben in

Nemeinschaft mit unseren Brummern , den 42 cm -Ge -

chützen , dazu beigetragen , daß die Niederringuug der

Festungen und Sperrforts auf dem westlichen Kriegs

chauplatz unter Ersparung von viel Blut und Zeit mög-
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ach war . Tie Motormörfer , welche in den bekannten

Skoda-Werken in Pilsen hergestellt wurden , werden mit¬

telst Kraftwagen befördert und sind , wie die Darstellung

;eigt , zerlegbar . Tie Zusammensetzung dauert mir kurze

Zeit.



Zum Fall von Antwerpen .
GKG . Antwerpen ist in unserem Besitz . Ter letzte

Widerstand , den die belgische Armee in einer Festungleistete, die als eine der stärksten der Erde angesehenwurde , hat nicht lange gedauert . Das riesige Bollwerkan der Schelde, das bei der berühmten Belagerung durchdie Spanier 13 Monate widerstand und noch vor hundertFahren vergeblich von den Engländern berannt wurde
ist in knapp zwölf Tagen dem deutschen Ansturm erlegei

Ueberall wird er den stärksten Eindruck machen un
oesonders wohl den Franzosen einen Begriff davon gebewas sie herausfordern , wenn sie etwa die deutschen Hce
dazu zwingen wollten , Paris zu bombardieren .Nur ein Heer von Helden konnte in so kurzer Ze .
diesen ewig ruhmvollen Kampf um die gewaltig » Festum
zu Ende führen . Ehre diesen Truppen und ihren Führern
Ehre den in dem furchtbaren Ringen gefallenen Söhne
unseres Volkes !

Me deutschen Heere beherrschen jetzt das ganze bei
gische Land , haben die belgische Armee außer Kämpf ge¬
setzt und können sich nun an der Küste Belgiens festsetzen.Was das für England bedeutet, wird dieses bald zuspüren bekommen. Von der belgischen Küste aus wird
sich, sobald in Frankreich die Entscheidung gefallen ist ,auch die Nordwestküste Frankreichs am Kanal säubern
lassen und England hat alsdann mit der unmittelbaren
Nachbarschaft eines kriegführenden Deutschland zu rechnen.

Aber auch auf die Entscheidung in Frankreich wird
der Fall von Antwerpen einwirken . Ter größte Teil
dieser schlachterprobten Armee wird nun frei . Mit ihmein Artrlleriepark , von dessen Größe und Güte man
sich aus dem Ergebnis der zwölftägigen Beschießung von
Antwerpen eine Vorstellung machen kann . Daß ein
solcher Zuwachs unserer Streitkraft auf den Schlachtfeldern
Frankreichs schwer ins G wicht fallen muß , ist selbstver¬
ständlich. Franzosen nuo Engländer haben das früh
begriffen und daher die Belgier veranlaßt , bis aufs
äußerste zu widerstehen.

Geholfen hat auch dieser verzweifelte Widerstand ,der nutzlos eine der ehrwürdigsten und schönsten Künst-
stätten Europas dem vernichtenden feindlichen Feuer aus¬
setzte, nichts . Antwerpen mit all seinen reichen Hilfs¬
kräften ist in deutschen Händen und dieser Besitz wird uns
bei der Abrechnung mit dem Todfeinde England uner¬
meßliche Dienste leisten können.

Rotterdam , 10 . Okt . (Nicht amtlich . ) Der Rotter-
damsche Courant meldet aus Koewacht vom 9 . Oktober :
Von gestern abend bis heute früh fuhren durch den bel¬
gischen Teil von Koewacht unzählige Munitionswagen ,
Automobile und Kavallerie . Ter Zug ging über Overslag
und Selzaete in der Richtung nach Ostende. Aus Ter -
neuzen wird dem genannten Blatt gemeldet : Belgische und
englische Soldaten sind zu Hunderten über die Grenze ge¬
kommen.

WTB . Rotterdam , 10 . Okt. (Nicht amtlich . ) Ter
Korrespondent des Rotterdamsche Courant , der gestern
Antwerpen verließ , meldet aus Roosendaal vom 9 . Okto¬
ber : Heute morgen begannen die Engländer in westlicher
Richtung abzuziehen . Die Belgier hatten gestern 5 Pe -
tvoleumtanks angezündet , damit sie nicht in die Hände der
Deutschen fielen und versenkten ferner alle mit Getreide
beladenen Leichterschiffe . Verschiedene Leichterschiffe wur¬
den versenkt, um den Durchgang zur Schelde zu erschweren .
Auch die 'Schleusen wurden in die Luft gesprengt . Tie
Stadt war bei meiner Abreise ziemlich verlassen . Auf
den Docks sah man nur Hafenbeamte und einige Militär¬
personen . Tie Belgier zogen in der Richtung nach Boom
ob , die Engländer über die Pontonbrücke bei Tete de'

Flandre und sprengten alsdann die Brücke. Bon ver¬
schiedenen Seiten wird erzählt , daß in der Vorstadt Ber -
chem ein heftiges Bajonettgefecht zwischen Deutschen und
Engländern geliefert wurde . Das Fort Merxem wurde
von den Belgiern in die Luft gesprengt . Ten deutschen
Truppen gelang es erst nach heftigem Widerstande , die
Schelde zu überschreiten . <

Das Schicksal der Besatzung ?
Ta der Fall von Antwerpen nun endgültig feststeht ,

beschäftigt sich jeder unwillkürlich mit der Frage , was mit
der Besatzung von Antwerpen geschehen wird , lieber die
Stärke sind keine genauen Angaben bekannt . Tie Mittei¬
lungen der ausländischen Presse, die eine Höhe von über
100 000 Mann angeben, dürften übertrieben sein . Im¬
merhin wird man unter Anrechnung des englischen Hilfs¬
korps auf etwa 70— 80 000 Mann rechnen können, wobei
aber die inzwischen erlittenen Verluste abgerechnet Werder
müssen. Tie bisherigen Berichte schweigen sich darüber
aus , weshalb mit der Wahrscheinlichkeit gerechnet Werder
muß, daß sie auf holländisches Gebiet überzutreten suchte
Tie Möglichkeit dazu ist namentlich im Norden vorhan¬
den. Es würden dann ähnliche Verhältnisse eintreten , wv
seiner Zeit bei dem liebertritt des französischen Ostheerei
1871 aus Schweizer Gebiet .
Der Kaiser an Großherzogin Luise von Baden

WTB . Karlsruhe , 10 . Okt. Tie Großherzogir
Luise hat vom Kaiser gestern abend folgendes Telegramn

erhalten : Antwerpen heute nachmittag ohne Kampf bc
setzt. Gott sei für diesen herrlichen Erfolg in tiefer Denn
gedankt. Im sei die Ehre . (Gez. ) : Wilhelm .

Der russische Angriff aus Przemysl .
WTB . Wien , 10 . Okt . Ter Kriegsberichterstatterder Reichspost meldet : Am Dienstag unternahmen die

Russen einen heftigen Angriff auf einen Teil des äußeren
Fortsgürtels von Przenchsl . Tie Verteidiger ließen den
Feind auf 800 Meter herankommen und eröffneten erst
dann ein starkes Geschütz- und Maschinengewehrfcner .
Tie Wirkung dieses plötzlichen Feuers war entsetzlich.
Es waren gegen 10 000 Russen zu diesem Angriff ange¬
setzt worden und bis auf geringfügige Uebecreste blieben
alle tot oder verwundet auf dem Platze liegen . Ter rus¬
sische Angriff war völlig in sich zusammengebrochen.

Der Zar führt das russische Oberkommando.
WTB . Budapest , 10 . Okt . Ueber Rumänien wird

gemeldet : Tie Petersburger Tel . -Ag . gibt bekannt, das
der Zar das Oberkommando über die Armee mit den
Hauptquartier in Brest Litewsk übernommen hat . Kriegs
minister Snchomlinow fungiert als Generaladjntant der
Zaren . Großfürst Nikolai Nikolaijewitsch hat den Ober¬
befehl über die Nordarmee übernommen .

Rußland un- Persien .
WTB . Paris , lO . Okt . (Nicht amtlich. ) Die Agene,

Havas meldet ans Petersburg : Blättcrmeldungen znsolm
hat Rußland die Forderung Persiens abgelehnt , die rus¬
sischen Truppen aus Aserbeidschan znrückznziehen, mi:
der Angabe , daß die russischen und anderen auslandi
scheu Interessen nur durch eine russische Besetzung ge¬
währleistet werden könnten . Rußland wiederholte übri
gens , daß es nicht beabsichtige , sich irgend welche persi¬
sches Territorium anzueignen .

Die Beschießung Papeetes .
WTB . Bordeaux , 10 . Okt . (Nicht amtlich. ) Ma¬

rineminister Augctgneur erhielt von dem Gouverneur vor
Französisch Ozeanien die Bestätigung der Nachricht vorder Beschießung Papeetes durch die deutschen Kreuzer
Scharnhorst und Gneiscnau . Tie Ortsbehörden hatten ,um die Verproviantierung des Feindes zu verhindern ,die Kohlenvorräte verbrannt und durch verschiedene Maß
nahmen die Einfahrt der Kreuzer in den Hafen unmöglich
gemacht. Tie Deutschen konnten nur das vorher entwaff-
nete Kanonenboot Zele versenken. Sie gaben 150 Schüfst
auf die Stadt ab , wodurch das Handelsviertel in Brand
geriet . Es wurde aber nur Materialschaden verursacht.

Spannung zwischen Amerika und Japan .
WTB . Stockholm , 10 . Okt . Den Blättern wirk

aus Neuyork gemeldet : Fast die ganze Flotte der Ver¬
einigten Staaten im Stillen Ozean ist nach den Phi¬
lippinen abgegangen . Seit der Besetzung der Marschall¬inseln durch die Japaner fand ein sehr lebhafter De¬
peschenwechsel zwischen den Negierungen in Washingtonund Tokio statt . ^

Weitere Nachrichten.
WTB . Berlin , 10 . Okt. (Amtlich. ) Dem Auswär¬

tigen Amt gehen seit einiger Zeit Briefe und Geldsen¬
dungen , die für deutsche Kriegsgefangene in den feind¬
lichen Ländern bestimmt sind/ mit der Bitte um Weiter¬
beförderung zu. Wie durch Veröffentlichungen in der
Presse bekannt gemacht worden ist, können von jetzt ab
Postsendungen von Kriegsgefangenen und für solche ganzallgemein angenommen und befördert werden . Einer
Vermittlung des Answrätigen Amts bedarf es dahernicht. Tie Inanspruchnahme hat lediglich eine Ver¬
zögerung der Postbeförderung zur Folge .

WTB . Frankfurt (Main ), 10 . Okt. (Nicht amtlich .)Nach einer Mitteilung sind wegen der Zulassung des
Privaten Postverkehrs mit Belgien die Erörterungen zwi¬
schen den Behörden beendigt . Ihre Bekanntgabe stehtbevor.

WTB . London , 10 . Okt. (Nicht amtlich . ) Ein
militärischer Berichterstatter der Morningpost schreibt :
Woher die Deutschen die Truppen nehmen , um ihreLinien so weit verlängern zu können, während sie östlichder Maas Gegenangriffe ausführen , ist ein Geheimnis ,das gegenwärtig nicht gelöst werden kann . Man muß sich
vergegenwärtigen , daß die militärischen Kräfte Deutsch¬lands noch lange nicht völlig entwickelt sind. Hinter den
ausgebildeten Truppen der ersten und zweiten Linie und
den alten Soldaten des Landsturms befinden sich etwa
100 OM halbausgebildete und 5 Millionen unausgebildeteLeute, die dem Alter nach im Notfall dienstpflichtig sind.

WTB . Wieu , 10 . Okt . (Nicht amtlich. ) Wie die
Reichspost meldet, sind die österreichisch -ungarischen Trup¬
pen gegen Cholera geimpft worden . Tiefe Schutzimpfung
hatte sich im Balkankriege auf griechischer Seite sehr be¬
währt . Me Griechen litten infolgedessen viel wenigerunter der Cholera , als die Truppen der anderen Bal¬
kanstaaten .

WTB . Sofia , 10 . Okt. Me „ Ag . Bulg .
" erklärt ,die Meldung des in griechischer Sprache in Saloniki

erscheinenden Blattes „Makedonia " , wonach sich ita¬
lienische Abgeordnete in Sofia befinden sollen, um ein
italienisch-bulgarisches Abkommen über ein gemeinsames
Vorgehen abzuschließen, sei in allen Teilen erfunden .

Ureffestimmen zu der italienischen Neutralsi/L
GKG . Zürich , 9 . Okt. Der hochmütige Artikel Hwbettes im Echo de Paris , worin er aussprach , Frankreick

habe kein Interesse an einer Intervention Italiens , finde:
auch in der L'Jdea Nazionale eine scharfe ZurückweisungMe Franzosen sind immer die gleichen , sagt das Blatt :
daß der russische Truck im Osten Deutschland bewog,einige Truppen vom Westen zurückzuziehen, und daß er
Frankreich mit Hilfe der Engländer , der Belgier , de>
Marokkaner , der Tunesier und der Inder gelang , du
Deutschen einige Kilometer zurückzu stoßen, genügte , dasdie Franzosen ihren alten Stolz und Hochmut heute schon
wiederfanden . Ta sich noch fünf deutsche Heere auf fran¬
zösischem Boden schlagen , sagt Herr Herbette , könne Frank¬
reich eine italienische Intervention gleichgültig fein.L'Jdea Nazionale bittet die italienischen Franzosen¬freunde , sie sollten endlich begreifen , daß Italien seine
Haltung allein nach seinen eigenen Interessen richten
müsse . Die Perseveranza wendet sich gegen die immer
wiederholten Versuche einer Beeinflussung der Regierungdurch Kundgebungen und nennt es die Pflicht der Oeffent-
lichkeit , der Regierung das freie Urteil zu wahren . Fernerstellt das einflußreiche Blatt fest, es sei bewiesen , daßdie Neutralität Vorteile biete, denen nur höchst unsichereGewinne eines aktiven Eingreifens gegenüberständen .
„Wir sind überzeugt, " so meint es, „ daß Italien aus der
gegenwärtigen Krisis tatsächlichen Gewinn ziehen kann,ohne daß es einen Schuß abfeuern muß .

"
WTB . Rom , 9 . Okt. Me demokratisch-liberale Linke

hat heute eine Tagesordnung angenommen , in der sieunter Anerkennung der Tatsachen , daß eine wachsameund bewaffnete Neutralität den politischen Forderungendes Auaenblicks entspreche, der Reaieruna , die mit nLerem

Blick für die Bedürfnisse des Landes mit allen Mittelndie höchsten nationalen Interessen zu wahren wissenwerde, ihr Vertrauen ausspricht . ^
Noch ein Ministerwechsel .

WTB . Nom , 9 . Okt . Seit einigen Tagen entspannsich in den Zeitungen eine Polemik über Verwaltunas-fragen des Kriegsministeriums . Gestern abend hat, wiedie Agenzia Stefani meldet, der Kriegsminister GeiiewlGrandi dem Ministerpräsidenten sein Entlasfnngsgesuch
überreicht. ^

Das Schicksal der Kolonien
WTB . London , 9 . Okt . (Nicht amtlich.) Dem

deutschen Standpunkt , daß das Schicksal der deutschen Ko¬lonien sich auf Europas Schlachtfeldern entscheide, schließt
sich auch die Morningpost an , indem sie schreibt : Alle
Veränderungen draußen in den Kolonien hängen vondem Kriege in Europa zu Lande und zur See ab . DieVerbündeten beherrschen das Meer und können die deut¬
schen Kolonien besetzen, aber der dauernde Besitz dieserKolonien hängt von dem Siege der Verbündeten zu Landein Europa ab , denn ohne einen solchen kann Deutschland
nicht gezwungen werden, die Friedensbedingungen derVerbündeten anzunehmen . Das Schicksal der Manienkann nicht als entschieden angesehen werden, bevor die
englische Flotte die deutsche Schlachtflotte besiegt hat.

* *
WTB Kopenhagen , 9 . Okt . (Nicht amtlich .) Ter

Eisenbahnverkehr zwischen Paris und London ist vor¬
gestern wieder ausgenommen worden . Ter erste ZugCalais - Paris gebrauchte sechs Stunden .

Vorsicht gegen Spionagen .
WTB . Berlin , 9 . Okt . (Nicht amtlich . ) Kampsden Spionen . Schon in Friedenszeiten haben unsere

Feinde alle Mittel angewandt , um unsere militärischen
Geheimnisse zu erforschen. Jetzt aber wird Deutschland
von Spionen geradezu überschwemmt. Ueberall im In - '
lande arbeiten zahlreiche russische , französische und eng¬
lische Agenten , Männer wie Frauen , um ihre .Auftrag¬
geber zu unterrichten . 'Die konimen zu uns mit falschen
deutschen Pässen oder als Angehörige neutraler Staa¬
ten wie Dänemarks , Schwedens , Hollands , der Schweiz,
hören und sehen und berichten über das neutrale Aus¬
land . Am schlimmsten treiben sie es in der Nähe der
Grenzen . Auch im Innern des Landes sitzen sie, in
größeren Städten , namentlich in Festungen , Hafenplätzen ,an wichtigen Eisenbahnlinien . Daß uns durch dieseLeute schwerer Schaden zugefügt wird , braucht nicht erst
bewiesen zu werden . Wie kann man dagegen kämpfen?
Nur dadurch, daß jeder sein Vaterland liebende Deutschein dieser Zeit , der Gefahr seine Mitwirkung nicht ver¬
sagt. Man achte auf jeden, der sich zu wiederholtemoder längerem Aufenthalt auf Bahnhöfen und in der
Nähe von Kasernen , Flugplätzen , Lustschiffhallen, Werf¬
ten verdächtig macht. Man beobachte aber selbst auch
Vorsicht und Zurückhaltung in der Unterhaltung , sowohlin der Oeffentlichkeit (Eisenbahn , Straßenbahn , Wirts¬
haus ), als auch im eigenen Kreise. Man sei vorsichtigin der Mitteilung von Nachrichten vom Kriegsschauplatz
und Feldpostbriefen und bedenke , daß leichtfertige Mit¬
teilsamkeit das Leben der eigenen Angehörigen gefährden°ann . Jedes unvorsichtige Wort kann dem Feind nützen,
^ >is aber ungezählte Opfer kosten und dadurch zu einer
schweren Versündigung am Vaterland werden . Darum
nochmals : Aufmerksamkeit gegen Verdächtige und Zurück¬
haltung im Verkehr mit anderen . ,

Baden .
Karlsruhe , 10 . Okt . Ter stellvertretende General¬

stab der Armee hat folgendes verfügt : Das Photogra¬
phieren auf dem Kriegsschauplatz und in den von den
deutschen Truppen besetzten Gebieten ist nur mit Geneh¬
migung des Chefs des Generalstabes des Feldheeres und
auf Grund der besonderen von ihm erlassenen Bestim¬
mungen gestattet . Gesuche um Zulassung sind an den
stellvertretenden Generalstab III b zu richten . Es dürfen
nur solche Aufnahmen vervielfältigt , verbreitet oder ver¬
öffentlicht werden, die dem stellvertretenden Generalstab
zur Prüfung Vorgelegen haben und von ihm freigegeben
sind . Jeder Veröffentlichung ist ein mit der Presseab -
teilnng des stellvertretenden Generalstabes vereinbartes
Kennzeichen beizufügen . Die gleichen Bestimmungen gel¬
ten für kinematographische Aufnahmen . Tie Tätigkeit
von Photographen und Berichterstattern ohne Ausweis
des Generalstabes ist zu verhindern .

(-) Karlsruhe , 10 . Okt. Amtlich wird bekannt -
gegeben , daß der Menstsitz des Hauptzollamts Basel ,
der nach Kriegsausbruch nach Lörrach verlegt worden
ist, nunmehr wieder nach Basel zurückverlegt werden
konnte.

(-) Karlsruhe , 10 . Okt. Anläßlich der Einnahme
von Antwerpen prangt die badische Residenz in vollem
Flaggenschmuck, auf Befehl des Großherzogs wurden um
1l Uhr die sämtlichen Glocken der Karlsruher Kirchen
geläutet .

(-) Karlsruhe , 10 . Okt. In Uebereinstimmung mit
dem Hauptausschuß der Badischen Jubiläumsausstellung
1915 hat der Stadtrat beschlossen, die Ausstellung des
Krieges wegen auf das Jahr 1916 zu verschieben .

^
Be¬

züglich des Charakters und des Umfangs der Kunstaus¬
stellung bleiben weitere Entschließungen Vorbehalten .

(- ) Karlsruhe , 10 . Okt . Da die meisten Volks¬
schulen bis auf weiteres für militärische Bedürfnisse be¬
legt sind, und die bisher zur Verfügung stch .mdcn sonstigenRäume bei weitem nicht auSreichen,

'
um in Karlsruheden Bolksschulunterricht ganz aufzunehmeu . will die

Stadtverwaltung leerstehende Läden und Wohnungen in
Privatgebäuden mieten , um nach Möglichkeit den Unter¬
richt durchführen zu können.

Karlsruhe . 10 . Okt . (Auf dem Felde der Lbre gefallen.)Bizeseldw. d . N . Dr . Karl Noth, Prokurist bei der Sinnergelell -
schüft in Karlsruhe -Grünminkel : Vizefeldw. d . N . Dwl .-D'g.Paul Benjamin aus Hamburg . Assistent am O.'kMchl für mechmi.
Technologie an der Tcchn. Hochschule zu Karlsruhe : Land .-vcbrm .
Maurermeister Joseph Hamberger und Drag, teand .mn Otto
Schwarz . Neudenau bei Mosbach: Res. Paul Me -b.eck . Angel-türn bei Borbera: Unteroff . . Brauereiarbeiter Batentin Zalim.



Leutershausen bei Weinheim ; Paul Heinstcin , yeidelberq-Schlier¬
bach: Res. Georg Wallenwein, Gailberg bei Heidelberg : Rechts-
„t Alfred Kapp beim Grundbuchamt in

'
Mannheim; Gerichtsassei-

or Karl Ritter bei der Direktion des Landcsgefänqnisses Mann- ^
ieimi Aufseher Franz Siegfarth beim Landesgefängnis Mann
eim : Oberjäger d . R . Fritz Schulze , Mannheims Bankbeamter

isdolf Siegele bei der Filiale der Rhein. Kreditbank in Ptorz-
icim : Gefr. Artur Niese, Pforzheim; Musk . Ernst Weißer, Dill -
iichenstein bei Pforzheim; Res. Karl Blum und Kren . Wilbclm
yrauget , Durlach : Unteroff . d . R . Lorenz Moser, Altschweier bei
xiihl ; Ludwig Walz , Kehl; August Damm , Oberharmersbach bei
Zellgenbach: Waffenmeistergehilfe Ludwig Kulß Öff- ndurg ; Bize-
!cli>n>ebel Leo Goos (Inhaber des Eisernen Kreuzes ) , Bohisbach
bei Offenburg: Gren . Ludwig Noth , Rotweil oei Breist'chj Leut-
lant d. R - Philipp Glock , Hauptzollamtsvorstand . Vuala (Ka -
nerun ) , ein Sohn des Pfarrers F PH . Glock, Wolienweiicr;
Zeorg Ernst Heß , Ottoschwanden bei Emmendingen ; Öles . Lan-
wün 5)ummel und Hermann Grimm , Dörlinbach bei Ertenheim ;
Zefr. d . R - Hubert Emmcndinger , Waldhaulcii; Friedrich Rottra,
spedlingen ; Hornistgefr . Karl Kaiser , Geisingen : Vizefeldw . I .
g . Enqlmeier von Villinaen ; Bäckermeister Säger , Ticaen bei
Mdshut ; Otto Flügel , Oberalpfen bei Waldshut ; Adolf Scknei -
ler, Randcndorf bei Bonndor, und Gustav Martin , ebendaselbst;
sandwchrm . Oskar Bolle , Bettmaringen bei Bonndorf; Kaufm .
srnft Frey , Ahausen bei Ueberlingen ( bisher in Konstanz anqe-
tellt) ; Musk . Viellieber, Bermatingen bei Ueberlingen ; Res . E .
Ziing , Herdwangen bei Konstanz ; Bürgermeisterssohn Hafner ,
sreenbeinstetten bei Meßkirch ; Leutnant d . R . Lehrdmtsoraktikant
Datier Riggler, Konstanz ; Leutnant August Roth , Karlsruhe ;
Philipp Beck. Karlsruhe beim Inf . -Regt. Nr . 170 ; Leuinant d .
Ii. Bauinspektor Walter Menningen, Karlsruhe ; Ref . Wilhelm
Zchmuck. Beiertheim bei Karlsruhe ; Unteroff . Postschaffner Aug .
silian , Mannheim : Inf . Friedrich Mächte ! , Mannheim ; Unteroff .
Friedrich Kraus, Bruchsal ; Unteroff . K . Fr . Batt , Heidelberg ;
scutnant d . R . Negiernngsreferendar Wilhelm Viktor o . Eheliüs
!on Karlsruhe : Unteroff . d . L . Ludwig Hiitter , Haltingen bei
iörrach .

(-) Karlsruhe , 10 . Okt. Tie heutige Landtags-
flatzwaht für den verstorbenen Landtagsabgeordneten Tr .
Ludwig Frank macht Ml kaum bemerkbar, bekanntlich
var nur ein Kandidat aufgestellt tlnd Rechtsanwalt Lud-
vig Marum (Soz . ) ist einstimmig gewählt .

Karlsruhe , 10 . Okt . In einer Versammlung des
fstuiid- und Hausbesitzervereins sprach Rechtsanwalt Sci--
omon Oppenheimer über das Verhältnis der Hausbesitzer,
Nieter und Hypothekengläubiger während der Kriegszeit ,
ker Redner kam zu dem Schluß , die Städte müßten den
Nietern , die infolge des Kriegs nicht zahlen können,
ine Beihilfe in Form von Kriegsunterstütznngen gewich¬
en, wie dies in Berlin bereits beschlossen sei. Tie Haus -
»esitzer müßten auch dann noch Opfer bringen , was auch
>on ihnen wie von allen anderen Volksteilen verlangt
verden könne. Ter Karlsruher Verein hat , wie in der
Erörterung bekannt gegeben wurde , bereits eine Eingabe
n obigem Sinne an die Stadtverwaltung gemacht . Das
Ergebnis der Besprechung war , daß Mieter und Ver¬
nieter in diesen schweren Zeiten Hand in Hand gehen
niissen . Rechnungsrat Merkte ist vom Amt des Vor -
tzcnden zurückgetreten und hat großen Dank für seine
Tätigkeit geerntet . An feine Stelle trat Architekt Geißen-
wrfer.

Heidelberg , 10 . Okt. Eine deutliche Sprache spre -
hcn die gestern herausgegebenen Eiunnhmeziffern der
ötraßen- und Bergbahn , die einen Gradmesser für die
lriegskurve des Heidelberger Fremdenverkehrs darstellt .
Während im Monat Juli im Vergleich zum Vorjahre
ine Steigerung der Straßenbahneinnahmen um 11478
Nark und der Bergbahn um 1116 Mark zu verzeichnen
vor , weist der erste Kriegsmonat August dort einen
Rückgang von 14 711 Mark und hier einen solchen von
N 000 Mark ( !) auf . Im September find mit der Ver-
riebsverdichtung auch die Einnahmen dem August gcgen-
lber wieder um 1000 Mark bezw . 500 Mark gestiegen .
Geringere Verschiebungen zeigt die Heidelberg-Wieslochcr
Anie im Güterverkehr , der hier für September sogar
:in Mehr von 2900 Mark verzeichnet; das einzige Plus
:n der Güterabre .chnung im ganzen Jahre gegenüber
)er des Vorjahres .

(-) Heidelberg , 10 . Okt. (Feindlicher Flieger. ) In
)er hiesigen Gegend wurde vorgestern ein feindliches
Flugzeug beobachtet, das sich in der Richtung nach Norden

lewegte. Auch in Mittelbaden hat man vorgestern in
sehr großer Höhe einen Flieger gesehen , der mit dem
in Heidelberg beobachteten identisch sein dürfte . Es hän¬
selt sich vermutlich um denselben Doppeldecker, der die

Düsseldorfer Luftschiffhalle mit einer Bombe beworfen
hat . (Zur Unterscheidung der deutschen und der fremden
Flugzeuge sei folgendes angeführt : Deutsche Flugzeuge
erkennt man daran , daß sie tief fliegen und unter den

Flügeldecken als Erkennungszeichen große schwarze Kreuze
in Gestalt der Eisernen Kreuze tragen , während feind¬
liche Flugzeuge sich nach Möglichkeit in großen Höhen
aufhalten. Tie französischen tragen die blau -weiß-rote
Trikolore unter den Flügelflächen . )

Schwetzingen , 10 . Okt. lieber der Brühler Luft¬
schiffhalle erschien am Donnerstag ein feindlicher Flieger ,
der offenbar einen Angriff auf die Luftschiffhalle unter¬

nehmen wollte . Tie Wachmannschaft vertrieb den Hlieger
durch mehrere Schüsse.

(-) Lahr, 10. Okt . (Vom Arbeitsmarkt.) Vom 14 .
September bis 6 . Oktober wurden auf dem Arbeitsamt
206 männliche und 220 weibliche Arbeitslose gemeldet.
Mt 79 vor dieser Zeit bereits eingestellten beschäfttgt dre

, (-) Konstanz , 10 . Okt . Nach einer Ruhepause von
zwei Monaten wurde der Trajektverkchr zwischen Konstanz
und Bregenz wieder ausgenommen . Das Trajcktdampf -
schisf und die Kähne konnten in der Zwischenzeit gründ¬
lich instandgcsetzt werden.

(-) Konstanz, 10 . Okt . ( Deserteur . ) Am Schweizer -
ufer in Kreuzlingen wurde dieser Tage ein deutscher Sol¬
dat (Preußen -Pole ) als Deserteur verhaftet . Zum Platz¬
kommandanten abgeführt , beteuerte er hier hoch und teuer ,
daß er nicht mehr nach Deutschland znrückkehren wolle.
Jedenfalls hatte er auch vom Hörensagen einen etwas
weiten und dehnbaren Begriff der Schweizerfreiheit . Er
char nämlich der festen und autm Meinung , er könne,
einmal auf Schweizer Boden angelangt , ungehindert naed
Rapperswil zum Polen -Schlosse wandern , dort fein Wein¬
end mit dem Zivil vertauschen und dann werde schon für
M weiter gesorgt werden . Er wurde dann nach St .
ballen abgeführt , nachher wird er als Internierter bis
MM Kriegsende in Chur verbleiben müssen.

Württemberg .
(-) Stuttgart 10 . Okt . Das Eiserne Kreuz haben

erhalten : Vizefeldwebel Theodor Bitterwolf von Anten¬
dorf im Inf . -Regt . Nr . 124 ; Oberleutnant Eckbcrt von
Süßkind -Schwendi im Kaiser Franz Garde -Regt . Nr . 2,
zurzeit Kommandant der 2 . Stabsgarde -Jnf .- Tivision ;
Hauptlehrer Otto Knödel in Atzenweiler bei Ravensburg ,
Vizefeldwebel beim Inf .-Regt . Nr . 120 , bei den Kämpfen
in den Argonnen ; Artillerist Gefreiter Karl Mayer Sohn
des Kirchenmalers Karl Mayer in Nenhausen a . F . ;
das Eiserne Kreuz 1 . Kl . : Oberstleutnant v . Loßberg,
Chef des Stabs des 13. Armeekorps .

(-) Stuttgart , 10 . Okt . ( Tie Bolksschullehrer im
Kriege. ) Nach einer Berechnung des „Württ . Schul¬
wochenblatts " sind ungefähr 1150 Lehrer ins Feld ge¬
rückt, von denen bereits 57 gefallen oder ihren Wunden
erlegen find : lll sind verwundet , mehrere werden ver¬
mißt und 2 sind gefangen bezw . in einem französischen
Lazarett .

(-) Freudenstadt , 10 . Okt . (Ein jugendlicher Flie¬
ger . ) Ter erst 19 Jahre alte Flieger Georg Weitert ,
gebürtig von hier , hat sich dem freiwilligen Fliegerkorps
zur Verfügung gestellt. Ter jugendliche Flieger befindet
sich in der Marineflugschule in Johannistal .

(-) Born Fränkischen , 10 . Okt . (Lazarett .) Das
an der württcmbergisch -bayrischen Grenze gelegene Schloß
Wallershofen hat Reichsrat Ludwig Freiherr v . Würtz-
burg auf eigene Kosten zu einem Lazarett einrichten
lassen. Es steht unter der Leitung von Tr . Muntsch .

Lokales.
Liederkränz Wildbad . Einer aus der Mitte des

Vereins ausgegangrner Anregung , den im Felde stehenden
Gangesbrüdern Liebesgaben zukommen zu lassen , wurde am
Samstag Abend von der Vorstandschaft einstimmig be¬
schlossen. Es ist dies sebr zu begrüßen, umsomehr als der
Turnverein bereits schon den Beschluß gefaßt hat , den
bedürftigen Hinterbliebenen seiner ausmarschierten Mit¬
glieder Unterstützungenzu gewähren. Ferner soll vom Lieder-
kronz, unter Mitwirkung der Gänger vom Arbeiter-, Mili¬
tär- und Tarnverein im Laufe des Herbstes für die Mit¬
glieder der genannten Vereine ei« Konzert veranstaltet wer¬
den . Der Vorstand des Liederkranzes wird mit den Vor¬
ständen der übrig genannten Vereine Fühlung nehmen und
währe es sehr zu begrüßen, wenn das Konzert , an dem sich
iämtl . hiesigen Gesangsvereine beteiligen, zur Ausführung
kommen würde.

Die Verlustliste Nr . 35 verzeichnet folgende
Namen von Wildbad : Infanterie-Regiment Nr
125 Stuttgart : Leutnant der Reserve Friedrich

Offner , verw. (Bauchschuß ) . Reservist Fr Roth -
fuß, verw. Gefreiter der Res. Hermann Brachhold, verw.
Landwehrmann Friedrich Mayer, verw. Reservist Friedrich
Schneider, gefallen . Gefreiter der Res. Karl Müller , ver¬
mißt (ist in franz. Gefangenschaft ) Musketier Franz Del-
Mtsster, verw.
, V Auf dem Felde der Ehre gefallen : Der Reservist

Friedrich Schneider , Sohn deS hiesigen Anlagen-
I arbeiters Schneider, starb den Heldentod für's Vater¬

land . Ehre seinem Andenken !

Ein weiterer Ritter des eiserne« Kreuzes ! Der Re¬
servist Gustav Gixtim Infanterie-Regiment Ne . 70, Sohn
des verst . Forstwarts Sixt in Wildbad , erhielt für bewiesene
Tapferkeit vor dem Feind das Eiserne Kreuz !

Wir gratulieren !

Neueste Nachrichte « des ^V/r .6
Großes Hauptquartier , den 12 . Okt. 1914 .
Nach nur 12tägiger Belagerung fiel Antwerpen mit

ll n Foris jetzt in unsere Hände . Am 28 . September fiel
der erste Schuß gegen das Fort äußerer Linie. Unter der
Besatzung befand sich auch eine unlängst einpetroffsne engl .
Mnrinebrigade . Sie sollten nach engl . Zeitungsberichten
das Rückgrad verteidigen Die Auflösung englisch-belaischer
Truppen wird durch die Tatsache bezeichnet, daß die Ueber -
gabscerhandlungen mit dem Bürgermeister geführt werden
mußten, da keine militärische Behörden auszufinden waren .
Die Zahl der Gefangenen läßt sich noch nicht übersehen .
Mete belgische und englische Soldaten entflohen nach Holland
wo sie interniert werden . Gewaltige Vorräte aller Art
wurden erbeutet. Die letzte belgische Festung, das „unein¬
nehmbare" Antwerpen ist bezwungen . Die Angriffstruppen
vollbrachten eine außerordentliche Leistung , die vom Kaffer
damit belohnt wurde, daß ihr Führer, General der Jnsan-
te ie von Beseler, den Orden kvur I« mvrit« erhalten hat .

Wien . Gestern versuchte der Feind noch einen Sturm
auf die Tüdfront von TrzenysI, der zurückgewiesen wurde.
Dann wurden Rückwärtsbewegungen gemacht . Die Russen
mußten allgemein die Westfront räumen, da unsere Kaval¬
lerie dort eingeritten ist . 5 bis 6 russische Infanterie¬
divisionen flößten sich bei Lancut und mußten sich gegen den
Sanflut flüchten. Ferner wurde eine Kosakendivifion und
e ne Jnfanteriebrigade östl . Dyow zurückgeworfen . Unsere
Truppen sind dem Gegner überall auf den Fersen.

Westl. Lille wurde von unserer Kavallerie am 10 . Okt
ine französische Kavalleriedrvision bei Hasebrouk völlig, eine

andere französische Kavalleriedivisiou unter schweren Ver¬
luste» geschlagen .

Der Kampf in der Front führte im Westen bisher zu
keiner Entscheidung.

Ueber die Siegesbeute von Antwerpen können noch keine
Mitteilungen gemacht werden, da die Unterlagen erklär¬
licherweise noch fehlen . Auch über die Anzahl der Gefangenen
und über den Uebertritt engl, und belg . Soldaten nach
Holland liegt kein abschließendes Urteil vor .

Auf dem östl . Kriegsschauplatz sind im Norden alle
Angriffe der 1 . und 10 . russischen Armee gegen Ostpreußen

am 9 . und 10 . Oktober zurückgeschlagen worden. Auch die
Umfaffungsversuche der Russen über Vchirwindt wurden
abgewiesen , dabei wurden 1000 russische Gefangene gemacht .

In Südpolen erreichten die Spitzen unserer Armee die
Weichsel .

Bei Grojetz südlich Warschau fielen 2000Gefangenedes
2 . sibirischen Armeekorpr in unsere Hände .

Die ruff . amtl. Nachrichten über die großen ruff . Siege
bei Augustow und Suwalki find Erfindung .

Wie hoch die ruff . amtl . Nachrichten einzuschätzen find ,
zeigt die Tatsache, daß über die gewaltigen Niederlagen bei
Tannenburg und Insterburg keine amtl . ruff . Nachrichten
veröffentlicht wurden.

Amsterdam , 11 . Okt. Heute früh kamen nach Holst
2 deutsche Offiziere im Automobil, an dem die weiße Flagge
befestigt war. Sie verfügten sich sofort zum Kommandanten
der niederländischen Grenztruppen und teilten ihm im Namen
des Kommandanten der Stadt Antwerpen mit, daß die
Stadt Antwerpen unter deutsche Verwaltung gestellt sei .
Sie ersuchten ihn, die belgischen Flüchtlinge zu bewegen ,
nach ihrem Wohnorte zurückzukehren . Tausende dieser Flücht¬
linge folgten sofort dieser Aufforderung.

Infolge Andrangs belgischer Flüchtlinge in den hol¬
ländischen Gemeinden rings um Bergen Opzoon ist Mangel
an Nahrungsmitteln entstanden.

Die verschiedenen Eßwaren werden im wahren Sinne
des Wortes bestürmt.

Ueber den Rückzug der engl. -belgischen Armee schreibt
die Franks . Ztg . :

Als am Freitag der Rückzug aus Antwerpen begonnen
wurde, versuchte» die Deutschen sofort den Abzug unmöglich
zu machen und dem Feind bei Termonde in die Flanke zu
fallen. Das britisch -belgische Heer war wohl durch starke
Truppenmafsen in seinen Flanken gedeckt , aber diese genügten
nur für einen Jnfanterieangriff. Den Deutschen glückte es,
mit ihrer Artillerie bei Termonde vorzurücken und den
Engländern und Belgiern bei St . Nicolas in die Flanke
zu fallen. Das geschah mit Artillerie, die aus einem Ab¬
stand von einem Kilometer stehen blieb und mit solcher
Genauigkeit ihre Granaten warf , daß eine Panik unter den
zurückziehenden Bataillonen entstand, da mau keinen Feind
sah und nur die furchtbaren Schrapnells in die Reihen
einschlugen, wodurch jedesmal eine Anzahl Leute fiel . Die
Engländer , die noch genügend physische und moralische
Kraft hatten, da sie am kürzesten in der Stadt gewesen
waren, hielten die Feuertaufe aus . Aber die Belgier sahen ,
wie tief sie ins Elend gekommen waren und hielten es nicht
länger aus . Ihre Offiziere baten sie und flehten sie an,
uhig zu bleiben , aber es glückte nicht überall, was nicht

, u verwundern war. Sie standen nun in der äußersten
Ecke ihres verlorenen Landes , das einzige Stückchen , das
noch nicht in den Händen des Feindes war . Auch die
Engländer beabsichtigten , sich ins neutrale Holland zurück-
mziehen . Man tat dies, ununterbrochen verfolgt durch das
Feuer der unsichtbaren deulschen Kanonen. Von St . Nico-
as gingen sie über Seitenwege nach Klinge südlich von
üult, wo die Waffen und die Munition den holländischen
Soldaten übergeben und von wo sie auch dann mit Booten
nach Messingen überführt wurden . Ein Teil der Nachhut
hatte nicht mehr Zeit, das neutrale Gebiet zu erreichen .
Sie wurden durch die Deutsche » abgeschnitten und entweder

im Kampfe getötet oder gefangen genommen. Wie groß
oie Anzahl dieser Leute ist. kann man nicht feststellen . Es
werden wohl einig? tausend sein .

Die Haupttruppenmacht erreichte mit König Albert und
oem englisch-belgischen Generalstab Ostende, aber in Hult
sind auch viele Offiziere durch die Holländer interniert
worden . Der britische Kriegsminister Seely und der Marine,
ninister Churchill waren am Montag in den Forts gewesen .

Aus bester Quelle vernimmt der „Telegraaf " aus Sas
van Gent , daß ungefähr 11000 englische Soldaten bei
Selzaete über dis niederländische Grenze gekommen sind .
Sie gehören wahrscheinlich zur Nachhut des engl .-belgischen

eeres , das aus Antwerpen in der Richtung nach der
Nordsee qeff>'knn ist

Ein amerikanisches Urteil .
Aus den Vereinigten Staaten kommen jetzt die ersten

Truckfachen herüber , in denen amerikanische Urteile auf
Grund einer vollkommeneren Orientierung über die Ent¬
stehung des europäischen Krieges enthalten sind . So
schreibt N . Johannsen , der bekannte Finanzpolitiker aus
Nenyork :

„Wer hat den Krieg verursacht? — Der Deutsche Kaiser , der
23 Jahre lang so oft seine Hand als Friedensstifter bewährt hat ,
und dem sogar unser Carnegie zugestand , daß er ein Fürst
des Friedens sei ? Der Kaiser , der dis zum allerletzten Tage
sein Acußcrstes versuchte, den Krieg abzuwendcn , und der seine
Bemühungen nur deshalb aufgab , weil er zu seinem DunLesgc -
genossen zu stehen hatte ? Müssen wir auf ihn als den Urheber
unserer Sorgen blicken? — Schwerlich ! Die eigentliche Ursache
des großen Krieges liegt bei Rußland, insofern als es erklärte ,
seinen slawischen Brüdern in Serbien gegen Oesterreich helfen zu
wollen. Und was unsere amerikanischen Sorgen anbetrifst , so
haben wir weder nach Deutschland noch nach Rußland zu schauen ,
sondern nach England .

Würde der Deutsche Kaiser freie Hand gehabt haben , so
würde , trotz dem Kriege , das Meer offen sein und Keine Störung
des Scehandels bestehen. Aber das würde England nicht passen.
England hält seine einzigartige Stellung am Beherrscherin der
See (und damit des Welthandels) nicht so sehr durch seine enorme
Flotte aufrecht als vielmehr durch das niedrige , verachtungswür¬
dige Mittel der Seeräubers! . Man schalte dies aus , und der
Kern der englischen Machtstellung ist dahin .

" ^
Ohne Englands Wirken würde weder Rußland noch Frank¬

reich mobilisiert haben , und wir würden nicht diesen entsetzlichen
europäischen Krieg haben , noch auch würden wir selbst uns in
dem beklagenswerten Depressionszustand befinden , unter dem wir
jetzt leiden ."

Ein Gegensatz I
Nach Orchics , dem Orte , der durch die von Frank -

urs an 20 deutschen Verwundeten verübten Scheußlichkeiten
ewig gebrandmarkt ist , wurde am 29 . September von einem

ther stammenden Insassen des Gefangenenlaaers s) . S . namens
O. eine Karte gerichtet, die folgende höchst bemerkenswerte

>llc enthält : „Liebe Mutter, Frau, Kinder ! Ich schreibe euch
> sehr weit her . aber bei ausgezeichneter Gesundheit , und das
die Hauptsache. Wir werden von den Deutschen nur und in

ner Weise gewaltsam behandelt ; im Gegenteil , wir haben eine
unde . nabrbafte und ausreichende Kost , sagt es recht UM ,

.e



Laß , wenn sich ein deutscher Gefangener in Orchies beiiubeu
sollte , man für ihn Sorge tragen möge ; das wäre die rechte Ver¬
geltung .

" Welch ein Gegensatz ! Der Mann aus Orchies , de ^
^<nser Gefangener ist , fühlt in sich die Verpflichtung , seinen O .sts-

genosjen von der ausgezeichneten Behandlung , die er in Deutsch¬
land findet . Mitteilung zu machen ; zu gleicher Zeit dringen diese
es fertig , deutsche Verwundete mit ausgesuchtesten Martern zu
Tode zu quälen . Ein Beitrag zur Beantwortung der Frage ,
auf welcher Seite die Barbaren sind !

Die Lage in Belfert
GKG . Tie Basler Nat .-Ztg . schreibt Hierüber fol¬

gende interessante Einzelheiten :
Der größte Teil der Zivilbevölkerung hat die Stadt Belfort

verlassen , so daß die Stadt heute auf den Besucher einen eigen¬
tümlichen Eindruck macht . Auf den Straßen verkehren fast
nur Soldaten und von den Läden und Werkstätten sind die
meisten geschlossen. Nur noch die Lebensmittelgeschäfte und
wenige andere Branchen halten ihren Betrieb auch jetzt noch
aufrecht . Auch die meisten Wirtschaften sind geschlossen. Kinder
sieht man auf den Straßen überhaupt nicht mehr , denn fast
alle befinden sich unter jenen 22 MO Seelen , die nach dem Süden
Frankreichs evakuiert worden sind . An dem Flüßchen Savou -
reuse , das zwischen der Stadt und der Zitadelle durchsließt , sind
verschiedene militärische Arbeiten von den Sappeuren oocgenom -
men worden zum Zwecke besserer Verteidigung der Umgebung ,
und auch andere Wasseranlagen im weiteren Festungsgebiet sind
derart eingerichtet worden , daß es möglich ist , weite Mulden und
ganze Felderanlagen unter Wasser zu jctzen. Alle Festungsan¬
lagen sind bedeutend verstärkt worden und der gegenwärtige
Gouverneur , General Thevenet , hat alle die Ortschaften , die im
Festungsrayon liegen , mit starken Schanzen versehen , so daß iede
für sich wieder eine eigene kleine Festung geworden ist . Be¬
kannt ist die Tatsache , daß die Franzosen nur auserlesene
Truppen nach Belfort kommandieren und daß für diese Truppen
nur die besten Offiziere auserwählt werden . Daß wirklich vor¬
zügliche Truppen daselbst untergebracht sind , haben die heißen
Kampfe im südlichen Sundgau gezeigt , die den Deutschen außer¬
ordentlich zu schaffen geben und auch heute noch große Gebiete
westlich vom Illtal besetzt halten .

Nördlich von Belfort breitet sich ein weites Sumpfland aus ,
das von vielen kleinen Seen besät ist , und das flache Land , das
sich zwischen Belfort und der elsässischen Grenze weitet , rst von
zahllosen tiefen Laufgräben und Kanülen durchzogen . Die Fran¬
zosen hab -u ganze Wälder niedergelegt , um trete Aussicht für
die Batterien zu haben . Aus den gefällten Bäumen sind Ver -

MeUcrunImclchnng
- es Mediziualkolleginms , Tierärztliche Abteilung ,

betr . Abwehrmaßregel « gegen die Maul - und
Klauenseuche .

1 . Während die Maul - und Klauenseuche z . Zt . in

Württemberg nur in 2 Grenzgemeinden (Marktlustenau ,
OA . Crailsheim und Hofs . OA . Leulkirch ) herrscht , hat die
Seuche im übrigen Reichsgebiet eine erhebliche Ausbreitung
gewonnen . Nach der übereinstimmenden Ansicht des Medi¬

zinalkollegiums und der K. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft sind auch unter den gegenwärtigen Verhältnissen alle
Mittel anzuwenden , um den wertvollen einheimischen Vieh¬
bestand vor Seucheneinschleppungen zu bewahren , und zwar
umsomehr , als infolge deS weitgehenden Entzugs von Pferden
für den Heeresdienst die Verwendung von Rindviehgespannen
zur Felderbestellung in großem Umfang erforderlich ist , wenn
nicht die Fortführung vieler landwirtschaftlicher Betriebe in
Frage gestellt werden soll .

2 . Im Hinblick auf die gesteigerte Seuchengefahr ist da¬
her die in Abs . 1 Buchst , b der diesseitigen Bekanntmachung
vom 12 . Nov . 1913 ( Ttaatsanzeiger Nr . 266 ) angeordnete
Maßregel der fünftägige « Beobachtung von jetzt ab
auf alle von außerhalb Landes , ausgenommen von
Hohenzollern , eingeführten Widerkäuer und Schweine
(vergl . jedoch Abs . 3 ) mit der Wirkung anzuwenden , daß
bei der Einführung der Tiere die vorgeschriebene Anzeige zu
erstatten und die im Eisenbahn - oder Schiffsverkehr einge -
sührten Tiere bei dem Entladen der amtstierärztlichen Unter¬
suchung unterliegen .

3 . Es wird jedoch darauf hingewiesen , daß die polizei¬
liche Beobachtung nach ß 166 Abs . 3 der Verfügung des
K . Ministeriums des Innern vom 11 . Juli 1912 , betr .
AuSführungsoorschriften zum Viehseuchengesetz (Reg . -Blatt
S . 293 ) , durch das Oberamt des Entladeorts oder Grenz¬
orts für Vieh nachgelassen werden kann , das nachweislich
(z . B . Ursprungszeugnis und Frachtbrief aus seuchenfreien
Bezirken stammt , d . h . seinen letzten dauernden Standort
in solchen hatte und unmittelbar , also nicht über Märkte u
sonstige ähnliche Vieh -Sammelorte eingeführt wird . Auch
kann im Grenzverkehr dos Oberamt die Beobachtung von
Schlachtvieh für Herkünfte aus seuchenfreien Nachbar-
bezirkeu allgemein Nachlassen . Ferner treten bei Tieren , die
unmittelbar einem öffentlichen Schlachtbaus oder einem
Schlachtviehhof zugeführt werden , die in ß 166 Abs . 4 der
genannten Ministerialverfügung bezeichneten Vergünstigungen
ein .

4 . Im Uebrigen bleiben dje Bestimmungen der Bekannt -
machung vom 12 . November 1913 unberührt .

Stuttgart , den 28 . September 1914 .
Nestle .

Bekanntgegeben !
Wildbad , den 8 . Oktober 1914 .

Stadtschnltheißeuamt : Bätzner .

Bekanntmachung .
In dieser Woche findet der

Wehlverkaufstag
ÜM

Mittwoch , den 14 . HKL. 1914
nachmittags von 1 bis 5 V, Uhr statt

Stadt . Mehlverkauss -KonrnrijstlM .

WostererbeLrieb
ist eröffnet.

Ttzeod . WecHtte .

haue gemacht worden , die sich weit über die Ebene hiuzieheu , und
an vielen Stellen sind die Bäume mit den Kronen Richtung gegende» Feind auf den Boden gelegt worden , so daß nicht rnsir eiu-
Vassieren sehr erschwert ist , sondern auch den entgegenkommen¬
den Feinden jede Aussicht benommen ist . Ueberall sieht man
Soldaten und alle Häuser und Scheunen der vielen im Festungs -
ranon liegenden Dörfer sind gefüllt mit Militär . Offenbar sind
ganz beträchtliche Truppenteile zum Schutze der französischen
Westfestung beigezogen . Aus Briefen von Basler Geschäfts¬
freunden ging dieser Tage hervor , nutz auch geplant war , die
von den Engländern herbeigeholten indischen Truppen nach Bei -
svrt zu werfen , aber , wie aus den Telegrammen zn ersahen
ist , Kämpfen diese nun mit den Engländern auf dem linken
Flügel der Franzosen an der Marne .

Die Kämpfe um Antwerpen .
(Aus dem Tagebuch eines Feldarztes .)

GKG . Heute war Angriff auf der ganzen Linie . Nun geht er
mit Macht auf Antwerpen , das letzte Bollwerk Beigi/ns , da -
uns noch widersteht . Für mich war der Tag ziemlich anstrengend
Um 11 Uhr vormittags wurde nämlich die Kompagnie »arge -
zogen und ich durch einen Radfahrer zur Division geholt , we
mir der Chef den Befehl übermittelte : „Leichtverwundetensam -
mclplatz wird von der Sanitütsbrigade am Nordausgang von A.
eingerichtet .

" Ich war gespannt auf A . ; denn dort war wie
in Löwen ein hinterlistiger Ueberfall auf unsere Truppen er¬
folgt , und auch da hatte ein strenges Gericht gewaltet . Die
Stadt liegt in dem reichen und anmutigen belgischen Gelände
sehr hübsch. Aber von dem Aussehen des Innern kann sich der ,
der es nicht gesehen hat , unmöglich eine Vorstellung macken . In
einem Gemisch von Hausrat und Unrat , von Scherben , Fett und
Jauche , von Kleidungsstücken , verwesendem Vieh , Konservenbüch¬
sen , von Wagen - und Fahrradtrümmern , kurz in einem unge¬
heuerlichen Chaos von Schutt und Schmutz mußten wir herum¬
waten , um einen Ort für den Sammelplatz zu finden . A . ist
ausgestorben . Man sieht keine Menschenseele mehr hier , nur
leere Straßen mit teils verbrannten , teils ausgebrannten und
ausgeräumten Häusern .

Am andern Tage fuhr ich Vor - und Nachmittags auf dem
Rade zu unfern neuen Stellungen . Herrgott , wie liegt das
alles schön! Die Antwerpener Landschaft hat einen großartigen
Zauber , sie ist reif und fruchtbar . Sie trägt bereits den Charak¬
ter der holländischen Gegenden , die ich so sehr liebe . Das Dorf ,
in dem unsere Artillerie ausgefahren ^ ist. bietet sich am ein

eizendes Ocrtchen auf einem Hügel dar , iinnitten von Strauch,
verk und Bäumen . Ganz oben liegen Kirche und Pfarrhaus
Ich stieg zum Boden hinauf , um von hier eine gute Aussick
,u haben . Das Bild , das sich nun den Blicken üarbot , kann
»geistlich nur ein Dichter beschreiben : unter mir die breite frucht-
>are , leicht hügelige Ebene mit ihren anmutigen Baumgruppcn
mithin sich dehnend . Der schwere massive Turm da drüben ist
>er von Wiecheln , und Wiecheln brennt ; etwas näher rechts daoon
ist schon ein Fort von Antwerpen , aus dem ebenfalls düstere
Brandwolken emporsteigcn ; weiter rechts ein anderes Forts ,
ilnsere langen Geschütze beschießen die Zufahrtsstraßen von Aut -
verpen zu den Forts , der ganze Horizont raucht .

lind ganz , ganz hinten , ein hoher spitzer Kirchenturm , mit
sein Prismenglas deutlich erkennbar — Antwerpen . »

Man kann sich nicht losreißen von dem fesselnden Bild
Hessen Betrachtung nicht ganz harmlos und ungefährlich ist , weit
Ke Belgier Miene machen , sich auf Pfarrhaus und Kirchturm
sinznschießcn . Auf dem Turm neben mir sitzt nämlich ein
Artillericlcutnant mit dem Scherenfernrohr . Das einzig hörbare
Geräusch ist das metallische Krachen unserer Artillerie . Nur
der Fesselballon mit seinem nervenstarken Zielbeobachter schwebt
an unsichtbarem Seil über dem Tal . Die beneidenswerten Ar¬
tilleriehauptleute des Stabes müssen eine unvergeßliche Aussicht
haben .

Ich reiße mich von dem wunderbaren Bilde los und rase
hinunter zur Stellung unserer schweren Artillerie . „ Pauk !' er-
wnt es immer lauter , schlagartiger , krachender , in der Nähe
vergleichbar einem wuchtigen Schlag in einen hohlen Eisentopf.
..Donner " ist für den Ton unserer großen Geschütze zn wenig
bestimmt , zn lang hinhallend , kein guter Vergleich . „Bu :>?
ist völlig uncharakteristisch. Das Geschütz „donnert"

nicht , cs
schmettert eher . In der Ferne mag es dann ja mehr nach Don¬
ner klingen . Jetzt bin ich heran . Auf einer Leiter sitzt ein
Leutnant ; es ist die lange , freistehende Feuerwehrleiter aus
Brüssel , die aufgekurbelt hier zur Zielbeobachtung dient.

Abends kam ich müde nach Hause . Nach einer halben
Stunde Ruhe plötzlich ein Rufen , ein Laufen , ein Rennen auf
der Straße . Und jetzt kam es im Mondschein herangewälzt als
Krönung des Tages . Mühselig knatternde Lastautos , mit Rie¬
senrädern die breite Chaussee durchfurchend , an jeden angekoppest
rin schwerer Eisenlastwagen , beladen mit riesigen Massen . So
wälzt sich ein Doppelwägen nach dem andern mühselig heran .
Zu beiden Seiten Infanterie , und das Feldheer der durchfah¬
renen Dörfer steht stumm Spalier und blickt — freudestrahlend
und stolz auf den Sieger von Lüttich , von Namur , auf uniern
Wundermörser . Keiner zweifelt , daß er es auch hier schaffen
wird . , .
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I kescdvÄer korkdöiwer j
empfehlen ihr
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beste Qualitäten .

Neu eingetroffen : feldgraue Wolle zu

PMömn«, Umömm, Mimik«,
WenMer«, WMn«. ZW , Weste«,

Ferner empfehlen :

reinwollene graue
Unisarm -Schiupswesten mit Ärmst !,

I fertige Socke » , Strümpfe , Kniewärmer ,
I Unterjacke » , Hemden , Hose « re.

LinpocN/lpparLle
Nanserven Lläser

MHWW 8iuä in all «» 8orte »
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ernpfieHkt sein reich sortiertes Lager in

Halb- und rein Leinen
irr allen Mreiten

Banmwolltnche
Bavmwollflanelle
Betteinlagen (M s eic s
Unterhosen gestrickt. »»IHI-S
Unterjacke«
Hemden etc. in j -drr Preislage

in Trikot und Banmwollflanell .
Vermöge meiner Abschlüsse kann ich für ein volles

halbes Jahr meine alten billige « Preise unverändert bei-
behalte » .

Fm «chn KriM
empfehlen wir

wollene Hosen
„ Hemden

„ Unterjacken
„ Socken

„ Leibbinden
„ Westen

ZWr ° ZliiMlikMk etc. z« We« Pick«
AelchtviAer Frerm -.

Wein»»-
von S Zimmer samt Zubehör ,
sowie Gemüsegarten dabei
per sofort oder 1 . Januar zu
vermieten .

Mi, „z. Mt« Hof
".

in allen Größe »
in Satin , Voile , Cröpe ,

Tpitzeustoff
empfiehlt

K . Hchcrnz
Kömg -Kartjtr . Villa De Ponte

Teleson 130 .

Diese Woche trifft -in
Waggon

Mlöerkkimt
für uns ein .

Bestellungen nimmt entgegen

LLdstts Ltlrilör .

Unübertroffen ist die

hochfeine

„Mnirose"
Parkett - und Linsteum -

Wichsr .
Allein . Fabr .
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